
Die Frage, ob „die Einsatzuniform
der österreichischen Polizei Fuß-
ballfans bei Fußballspielen ihrer

Clubs aggressiv macht“, stellte Walter
Toniolli in den Mittelpunkt seiner Un-
tersuchung „Fußballfans und Polizei:
Einsatzuniform: Kooperation oder Es-
kalation?“. Toniolli ist Polizist in der
Polizeiinspektion Kaindorf/Hartberg
(Steiermark). Die Untersuchung war
seine Abschlussarbeit im Universitäts-
lehrgang „Safety and Security Manage-
ment“ in Krems. Jetzt ist die Arbeit im
Einzelexemplarverlag VDM als Buch
erschienen.

Walter Toniolli legte seine Studie
sehr breit an und erstellte ein dreistufi-
ges Untersuchungsdesign:
• Er entwarf einen Fragebogen und ließ
ihn an Fußballfans verteilen;
• er interviewte 16 Experten aus ver-
schiedenen Sparten (z. B. Polizei, Sozi-
alarbeit, Fangemeinde) und
• er beobachtete das Umfeld in 15 Bun-
desligaspielen der Frühjahrssaison
2007/2008 nach der Forschungsmetho-
de „Teilnehmende Beobachtung“. Für
den Theorieteil der Arbeit beschäftigte
er sich zumindest ansatzweise mit psy-
chologischen und teils auch mit grup-
pendynamischen Aspekten der Begeg-
nung zwischen Fans und Polizei. Für
seine Erhebung hinterlegte er Fragebö-

gen bei Fanbeauftragten der Vereine
und ließ sie in den Fansektoren der Sta-
dien auflegen. Beteilt mit den Fragebo-
gen wurden Fans der Bundesligavereine
Salzburg, Wacker Innsbruck, Austria
Magna, LASK, Sturm Graz und Rapid
Wien. Der Rücklauf war unterschied-
lich: Die Fans von Austria Magna lie-
ferten sämtliche Fragebögen ausgefüllt
bei Toniolli ab, vom LASK und von
Sturm Graz erhielt er keinen einzigen
Fragebogen zurück. Insgesamt bekam
Toniolli 157 der 245 ausgesandten Fra-
gebögen retour. Die unterschiedliche
Rücklaufquote ist eine Schwäche im
Design, weil sie keine Zufallsauswahl
abbildet, sondern nur solche Personen
Antworten gaben, die möglicherweise
bestimmte Motive im Hinterkopf hatten.

Einstellung zur Polizei. Eine knappe
Mehrheit derjenigen, die die Fragebö-
gen ausgefüllt an Toniolli zurückschick-
ten, gab an, Polizisten ablehnend ge-
genüber zu stehen – 23,4 Prozent sahen
die Polizei negativ, weitere 27,9 Prozent
„eher negativ“. 44,4 Prozent behaupte-
ten zu glauben, dass die Polizei willkür-
lich in Stadien einschreite. Die Polizis-
ten, vor allem wenn sie in Einsatzuni-
formen steckten, würden aggressiv
(33,1 %) und Auswärtsfans unfreund-
lich (33,8 %) gegenübertreten. 63 Pro-

zent der Antwortgebenden behaupteten,
in den letzten zwölf Monaten negative
Erfahrungen mit Polizisten gemacht zu
haben, der Großteil von ihnen vor,
während oder nach einem Bundesliga-
Match.

In einer sehr vagen Form überprüfte
Toniolli im Fragebogen, ob die negative
Einstellung der Fans der Polizei ge-
genüber etwas mit deren Einsatzuni-
form zu tun haben könnte. In seiner Er-
gebnisbeurteilung konzentrierte er sich
auf die Einsatzhelme der Polizei. Die
Fragebögen enthielten Bilder
• mit Polizisten in normaler Streifenuni-
form,
• mit Polizisten in Privatkleidung und
Überziehjacken mit der Aufschrift „Po-
lizei“ sowie
• mit Polizisten in Einsatzuniformen.

Abgesehen davon, dass der emotio-
nale Gehalt der Bilder nicht in Kontroll-
gruppen ausgemessen worden war und
dass Toniolli nicht kontrollieren konnte,
in welcher Umgebung die Befragten die
Bilder betrachteten (in aufgeheizter Sta-
dionstimmung würden sie sie mögli-
cherweise anders bewerten als zum Bei-
spiel zu Hause im Wohnzimmer), hatten
die Bilder jedes für sich eine bestimmte
emotionale Gesamttonalität – die mei-
sten Bilder in Einsatzuniform könnten
zum Beispiel generell aggressiver auf
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Szenekundige Beamte und Fußballfans: Polizisten sollten „offensiv und kommunikativ auf Fußballfans zugehen“.

Uniform als Aggressionsverstärker? 
Der steirische Polizist Walter Toniolli untersuchte, ob die Einsatzuniform der Polizei, 

speziell der Einsatzhelm, in Stadien ein Aggressionsfaktor für Fußballfans ist.



Betrachter wirken (Aufmarsch einer
Ordnungsdiensteinheit, Polizisten in ei-
ner Rauchwolke usw.).

Dementsprechend fielen die Antwor-
ten aus und dementsprechend vage
muss das Ergebnis bewertet werden:
Die Fans beurteilten die Einsatzunifor-
men negativ, speziell die Helme. In der
„teilnehmenden Beobachtung“ ging To-
niolli auf diese Problematik ein. Fans
sagten, sie würden die „Vermummung“
der Polizisten ungerecht finden (unter
den Helmen tragen Polizisten eine
Schutzmaske, die einer Vermummung
ähnlich sieht), da den Fans selbst das
Abtauchen in die Anonymität versagt
bleibe. Auch die Polizisten empfanden
die Masken als unangenehm; sie hätten
den Zweck, den Schweiß unter den Hel-
men aufzusaugen. Der Helm würde ihr
Sichtfeld einschränken und den Lärm-
pegel verstärken, der in einem Fußball-
stadion ohnedies recht hoch sei. Das
würde – nach Einschätzung Toniollis –
zu einer „negativen Erregung“ führen.

Unter den interviewten Experten be-
fanden sich WEGA-Kommandant Ernst
Albrecht, Sozialarbeiterin und Poli-
zeitrainerin Mag. Sabine Etl und Dr. Pe-
ter Jedelsky, Leiter des Bürgerdienstes
der Bundespolizeidirektion Wien mit
langjähriger Erfahrung in der Fußball-
rowdy-Prävention. Wer von ihnen wel-
che Angaben gemacht hat, führte Toni-
olli unter Hinweis auf den Geheimnis-
schutz seiner Interviewpartner nicht an.

Insgesamt gaben einige der Experten
an, sie glaubten sehr wohl, dass die Ein-
satzuniformen der Polizei „aggressions-
verstärkend“ wirkten. Sie sahen als wei-
tere Gründe für aggressives Verhalten
von Fußballfans unter anderem Alko-
hol, Anonymität in der Gruppe und die
Polizei als feindliche „Staatsmacht“.

Selbst wenn es so sei, dass Einsatz-
helme Fußballfans aggressiv stimmten,
gibt es kaum eine Lösung dieses Prob-
lems – denn die Helme dienen dem
Schutz der Polizisten. Laut den inter-
viewten Experten könne das Konflikt-
potenzial zwischen Fans und Polizei nur
bis zu einem gewissen Grad vermindert
werden, und zwar durch „Prävention im
Umfeld von Fußballveranstaltungen“;
Schlüsselfiguren sollten aus ihrer Ano-
nymität genommen werden; „Szenekun-
dige Beamte“ (SKO) sollten bei Aus-
wärtsspielen verstärkt einbezogen wer-
den. Polizisten sollten „offensiv und
kommunikativ auf Fußballfans zuge-
hen“ und mit ihnen in Dialog treten.

Gerhard Brenner
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